
Unbelastete Böden für die Kinder
DerWinzer Dr. Helmut Scholl gehört zu den Pionieren des ökologischenWeinbaus in Rheinhessen

BORNHEIM (cvs). 35 Ökowin-
zer aus Rheinhessen, der Pfalz,
aus Baden und von der Mosel
gründeten 1985 den Bundesver-
band Ökologischer Weinbau,
1990 wird daraus „Ecovin“, heu-
te der größte deutsche Anbau-
verband für Ökowinzer mit Sitz
in Oppenheim.
Ein monatlicher Stammtisch in
Wörrstadt Mitte der 1980er gilt
als die Wiege des ökologischen
Weinbaus in Rheinhessen. Fünf
Winzer, die sich zu einem Ring
ökologisch arbeitender Betriebe
zusammengeschlossen hatten,
legten den Grundstein für die
Bioweinproduktion in der Re-
gion.

Fachwissen erarbeitet

1988 schloss sich der Born-
heimer Winzer und Sportwis-
senschaftler Dr. Helmut Scholl
den Gründern an und stellte das
Weingut – seit Generationen im
Familienbesitz – von der kon-
ventionellen auf die ökologische
Produktion um. Helmut Scholl
erinnert sich an die Anfänge.
„Mit der Geburt meines Kindes
stellte sich die Frage, welche Bö-
den man zukünftigen Generatio-
nen eigentlich überlässt. Ich

wollte einen Boden übergeben,
der nicht belastet ist.“ Gemein-
sam mit anderen Winzern leiste-
te er Pionierarbeit. Man wusste
zu wenig, in Forschung und Leh-
re war der ökologische Anbau in
diesen Jahren noch in den Kin-
derschuhen. In den Anfangsjah-
ren fehlte das Wissen, dadurch
hatten die Winzer immer wieder
mit Ernteschäden zu kämpfen.
Der monatliche Treff war wich-
tig zum Erfahrungsaustausch
und nach ein paar Jahren hatte
man es tatsächlich geschafft:
Von anfangs belächelten „Alter-
nativen“ sind sich die Biowinzer
heute der Anerkennung ihrer
Weinbaukollegen sicher.

Nachhaltigkeit im Fokus

Aber was macht den ökologi-
schen Weinbau eigentlich aus?
Helmut Scholl nennt als Grund-
gedanke, dass in den Kreislauf

der Natur so wenig wie möglich
eingegriffen werden soll. Der Be-
griff der Nachhaltigkeit prägte
von Anfang das Wirtschaften,
berichtet er: Verzichtet werde
unter anderem auf die Ausbrin-
gung von belastenden Materia-
lien wie Herbizide, Insektizide,
chemisch-synthetische Fungizi-
de und Mineraldünger. Haupt-
problem im Weinbau sei die
Schädigung der Reben durch
Echten und Falschen Mehltau.
Chemisch-synthetische Spritz-
mittel müssten etwa alle 15 Tage
in den Weinberg ausgebracht
werden, die Gefahr der Resisten-
zen sei groß. Ökowinzer Helmut
Scholl schwört auf ein Spritzmit-
tel, das in vielen Haushalten zu
finden ist: Kaliumhydrogencar-
bonat, auch bekannt als Back-
pulver. Je nach Temperatur
spritzt er in der Vegetationszeit
etwa alle acht Tage, das Mittel
legt sich als Schicht auf die Blät-

ter und verhindert so das Ein-
dringen des Pilzes in die Rebe.

Produktion ist zeitintensiv

Aber nicht nur diese Maßnahme
ist zeitintensiv. Großes Augen-
merk wird auf die Böden gelegt.
Wird im konventionellen Anbau
zur Befahrbarkeit der Zeile mit
Traktoren und Lesegeräten auf
Rasen gesetzt, wächst in den
Flächen des Bornheimers ein Ge-
misch mit Kräutern, Gelb-,
Weiß- und Rotklee, Phacelia und
Luzerne. Zwar sind diese Pflan-
zen mechanisch nicht ganz so
belastbar wie Rasen, durch ihre
tiefen Wurzeln speichern sie das
Wasser aber wie ein Schwamm.
Ein Vorteil, der sich in den ver-
gangenen trockenen Sommern
besonders ausgezahlt hat. Ge-
mäht wird in den Zeilen alternie-
rend, so ist sichergestellt, dass
immer genug Blüten für die In-

sekten zur Verfügung stehen.
Der Boden wird durch die Wur-
zeln zudem gelockert und Knöll-
chenbakterien siedeln sich an
den Wurzeln der Leguminosen
an. Somit kann Stickstoff aus der
Luft gesammelt und in den Bo-
den abgeben werden – eine Gra-
tisdüngung. Alle Maßnahmen
dienen dem Erhalt der Biodiver-
sität, dieses naturverträgliche
Wirtschaften sorgt für den
Schutz wild lebender Tier- und
Pflanzenarten.
Für einen Teil der Rebflächen
wird im Weingut Scholl ein Voll-
ernter eingesetzt. Bevor sich die
Maschine mit fünf Stundenkilo-
meter in Bewegung setzt, haben
Helmut Scholl und seine Lesehel-
fer faule Trauben entfernt, um so
ein sauberes Lesegut zu erhalten.
Wofür die Maschine 30Minuten
braucht, bedeutet in der Handle-
se einen ganzen Tag Arbeit für
zehn Menschen. Hier wird jede
Traube angesehen und so selek-
tioniert. Der hohe Aufwand sorgt
für eine hohe Qualität. Auch in
der Weiterverarbeitung spielt der
Faktor Zeit eine weitere bedeu-
tende Rolle, so steht beispiels-
weise die Maische bei handge-
lesenen Trauben 24 bis 48 Stun-
den, damit sich die Aromen der
Trauben voll entfalten können.

Einfluss auf die Landschaft

Etwa 20 Prozent mehr Zeit kostet
der Bioweinanbau gegenüber
dem konventionellen, schätzt
Helmut Scholl. Dass sich diese
Zeit im Sinne der Nachhaltigkeit
und Biodiversität aber lohnt,
macht er nicht nur an den hoch-
wertigen Weinen deutlich: Die
Weinbaugebiete prägen das Land-
schaftsbild, der Winzer wird so
zum Landschaftspfleger. Und es
macht die Region noch attrakti-
ver, wenn anstelle von Monokul-
turen Blühstreifen und Hecken als
Windschutz in den Blick fallen.

Die Handlese imWeinberg ist aufwendig.Viele Freunde und Kunden unterstützen dasWein-
gutteam in dieser arbeitsintensiven Zeit. Fotos: Bettina Scholl

Dr. Helmut Scholl ist einer
der Pioniere des Ökowein-
baus in Rheinhessen.

Der ökologischeWeinbau nimmt zunehmend Fahrt auf
Seit etwa vier Jahrzehnten wird nachhaltig produziert / „Ecovin“ in Oppenheim ist größter deutscher Ökoweinbauverband

REGION. Der Weinbau in
Deutschland hat eine lange Tra-
dition. Schon die Römer bauten
Wein landwirtschaftlich aus, wie
Ausgrabungen von Kelteranlagen
belegen. Der Anbau war in die-
sen Zeiten mit Sicherheit „Bio“.
Mit der Entwicklung von Mine-
raldüngern und chemisch-syn-
thetischen Spritzmitteln wurden
die Erträge für die Winzer ver-
bessert. Besonders die Bedro-
hung durch Echten und Falschen
Mehltau konnte abgemildert
werden. Doch auch die Folgen
blieben nicht aus. Monokultu-
ren, der Verlust von Lebensräu-
men, besonders für Insekten, die
Verschlechterung der Böden
oder die Entwicklung von Resis-
tenzen. In den 20er Jahren des
letzten Jahrhunderts finden sich
erste Hinweise auf eine ganz-
heitliche Betrachtung des Wein-
baus, aber erst in den 60er Jah-
ren wurde das Bewusstsein für
Umwelt- und Naturschutz ge-
stärkt. Die ersten Winzer befass-
ten sich mit Alternativen zu den
üblichen Produktionsweisen
und entwickelten Konzepte für
einen ökologischen Weinanbau.

Dynamik ab den 80er Jahren

In den 1980er Jahren prägten
landwirtschaftliche Bio-Anbau-
verbände wie Bioland, Demeter
oder Naturland mit ihren unter-
schiedlichen Anbauregeln den
ökologischen Weinbau, der bis
heute Teil der jeweiligen Ver-
bandsarbeit ist.
1985 gründete sich in Oppen-
heim schließlich der Bundesver-

band ökologischer Weinbau als
reiner Winzerverband, aus dem
1990 dann „Ecovin“ hervorging,
der heute größte Verband für
Ökowinzer in Deutschland. Die
Hauptmotivation der Gründer
galt dem Wirtschaften anhand
nachhaltiger Prinzipien, also
Ökologie, Ökonomie und das So-
ziale in Einklang zu bringen. Es
wurden strenge Richtlinien er-
stellt, die immer wieder aktuali-
siert werden. Die Mitglieder ver-
pflichten sich dabei einem Leit-
bild, das dem ökologischen
Gleichgewicht, dem Vorsorge-
prinzip, der Biodiversität, Res-
sourcenschutz, Klimaschutz,
Gentechnikfreiheit, einem ökolo-
gischen Erfolg, Sozialverträglich-
keit und der ökologischen Wein-
kultur unterliegt. Zahlreiche

Maßnahmen und Vorgaben si-
chern die Umsetzung.

ÖkosystemWeinberg

Am sichtbarsten ist dieses Leit-
bild dabei in den Weinbergen.
Um die Artenvielfalt – die Biodi-
versität – zu fördern, setzen die
Biowinzer auf eine vielfältige Be-
grünung im und am Weinberg,
die Lebensraum für viele Pflan-
zen und Tiere bietet. Gedüngt
wird mit organischer Substanz
und Humus, optimal für die
Nährstoffversorgung der Rebe
und des Bodenlebens. Für die
Behandlung von Pflanzen dür-
fen nur Mittel auf biologischer,
biotechnischer, pflanzlicher, mi-
neralischer und anorganischer
Basis verwendet werden. So wir-

ken beispielsweise Bitterholz als
Insektizid oder der Einsatz von
Schlupfwespen oder Raubmil-
ben gegen Schädlinge. In der
Traubenverarbeitung setzt man
auf Vorbeugung, damit die Trau-
ben so gesund wie möglich ge-
lesen werden und Behandlungen
von Maische und Most vermie-
den können. Aber auch in der
Technik wird beispielsweise da-
rauf geachtet, dass für Schlepper
und Geräte nach Möglichkeit
pflanzliche Öle eingesetzt wer-
den. Und bei der Abfüllung und
Verpackung gilt der Grundsatz
der Abfallvermeidung. So wer-
den Naturkorken empfohlen und
die Verwendung einer Kapsel um
den Korken soll vermieden wer-
den.
Die Ökowinzer haben in Sachen

Biodiversität und Nachhaltigkeit
Pionierarbeit geleistet. Aber
auch viele konventionell arbei-
tenden Betriebe stellen sich die-
ser Thematik und informieren
sich bei Bioverbänden und Öko-
winzern. Auch wenn nicht der
mehrere Jahre dauernde Umstel-
lungsprozess auf Ökoweinbau
erfolgt, sind viele Winzer bereit,
ihren Beitrag für eine nachhalti-
ge Produktion zu leisten.

Stärkung der Biodiversität

Und auch in der Politik ist das
Thema angekommen. So hat das
Bundesamt für Naturschutz
4,48Millionen Euro für das Pro-
jekt „Ambito“ bereitgestellt. Da-
hinter verbirgt sich ein deutsch-
landweites Projekt zur Stärkung
der Biodiversität im Weinbau
unter der Leitung des Vereins
Fair und Green und der Hoch-
schule Geisenheim University,
das im März 2020 gestartet ist.
Bis 2026 ist das Ziel die Entwick-
lung und Anwendung eines mo-
dularen Biodiversitäts-Toolkits
für den Weinbau, also eines Ka-
talogs mit etablierten und neuen
Maßnahmen, das dann allen
Weinbaubetrieben in Deutsch-
land zur Verfügung gestellt wird.
34 Modellbetriebe aus neun An-
bauregionen wurden ausge-
wählt, für die jeweils ein eigener
Biodiversitätsplan mit konkreten
Zielen erstellt wurde. „Ambito“
berät und unterstützt bei der
Umsetzung der Maßnahmen, die
für den gesamten Betrieb mit al-
len Rebflächen, Wegen und Ge-
bäuden entwickelt wurden.

Von
Claudia Schmidt

www.ecovin.de
www.ambito.comw

Sichtbares Zeichen eines Ökoweinbergs sind blühenden Pflanzen. Foto: Ecovin
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1 1 0 J a h r e S c hm i d t Omn i b u s r e i s e n !
Firmenjubiläum // 1911 - 2021

8-Tage Bad Füssing/Franzensbad ab 429,–
Ganzjährig - Jede Woche Abfahrt und Rückfahrt jeweils Montags
Haustürabholung, 7×Ü/HP im gewählten Kurhotel, versch. Anwendungen

Katalog 2021 anfordern! 06255/96810
Zustiegsstellen in Ihrer Nähe!

06255/96810 // info@schmidt-bustouristik.de
Schmidt Omnibusreisen e.K.

64678 Lindenfels • Nibelungenstraße 2
www.schmidt-bustouristik.comBu
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3-Tage • 04.07.-06.07. • 298,–
• 2 x Ü/F im 4-Sterne-InterCity-Hotel in Erfurt/Zentrum
• 1-Tages-Eintrittskarte BUGA & kostenlose Nutzung ÖPNV
• Stadtführung Erfurt, Fahrt durch Thüringer Wald mit Oberhof
• Weitere Termine: 30.07.-01.08./21.08.-23.08./07.09.-09.09

Bundesgartenschau Erfurt 2021

Reisetipp
8-Tage Normandie ..........................1098,–

• 24.07.-31.07.21 •
3×Ü im 3-Sterne-Hotel in Rouen, 4×Ü im 3-Sterne-Hotel in Caen
7×Frühstücksbuffet und Abendessen
Ausflüge: Führung Abtei Mont St. Michel, Hafenrundfahrt Le Havre
Reiseleitung während Rundreise, Haus & Gärten von Claude Monet
Verkostung Calvadosbrennerei, Teppichmuseum Bayeux, Likörprobe

4-Tage Dresden - Elbflorenz...........389 , –
29.07.-01.08./30.09.-03.10.
3×Ü/HP, Stadtf., Frauenkirche, Schifffahrt nach Pillnitz, Meißen, Sächs. Schweiz

4-Tage Ahrtal & Vulkaneifel ...........389 , –
30.07.-02.08./15.10.-18.10.
3×Ü/HP, Bad Neuenahr, Ahrweiler, Vulkanpark, Ahrtal-Express, Schifffahrt Geysir

5-Tage Zillertal...................................489 , –
02.08.-06.08./06.09.-10.09.
4×Ü/HP in Stumm,Seenrundf.,Zillertalrundf.,Theatheraufff.,Dorfrundgang

4-Tage Kaiserstuhl und Bodensee 359 , –
25.06.-28.06./27.09.-30.09.
3×Ü/HP in Mühlenb., Kaiserstuhl, Freiburg, Rheinf. Schaffh., Weinverkostung

6-Tage Gardasee - Limone...........ab 589,–
27.06.-02.07./14.09.-19.09./12.10.-17.10.
5×Ü/HP, Gardaseerundf., Malcesine, Sirmione, Tagesausflug: Riva & Ledrosee

6-Tage Insel Rügen ...........................498 , –
06.07.-11.07./20.07.-25.07./03.08.-08.08./17.-22.08./31.08.-05.09.
5×Ü/HP, Ausflugsfahrten: Kap Arkona, Bergen, Königsstuhl, Binz, Sellin uvm

5-Tage Provence Lavendelblüte ....498 , –
14.07.-18.07./28.07.-01.08.
4×Ü/HP, Rundf. Provence, Stadtf. Avignon & Nîmes, Les Baux, Pont du Gard

5-Tage Mecklenburg. Seenplatte...498 , –
14.07.-18.07./11.08.-15.08./25.08.-29.08./22.09.-26.09./06.10.-10.10.
4 x Ü/HP, Rundf., Stadtf. Schwerin/Rostock, Bad Doberan, Bootsf. Müritzsee

4-Tage Ostfriesland/Inselhüpfen...459 , –
15.07.-18.07./02.09.-05.09.
3×Ü/HP in Sande, Schifffahrten: Langeoog und Norderney, Kutschf., Rundfahrten

4-Tage Spreewald mit Berlin .........349 , –
15.07.-18.07./05.08.-08.08./02.09.-05.09./30.09.-03.10.
3×Ü/HP im Landhotel Turnow/Spreew., Spreewaldkahnf., Stadtführung Berlin

5-Tage Lago Maggiore/Mailand ....498 , –
17.07.-21.07./18.08.-22.08./15.09.-19.09.
4×Ü/HP im 3-Sterne-Hotel in Premeno, Verzascatal, Borromäische Inseln uvm

4-Tage Reise des Monats.................369 , –
22.07.-25.07./12.08.-15.08./09.09.-12.09./28.-31.10.
3×Ü/HP im Mittelklassehotel, Überraschungsreise, attraktives Programm

Tel. 06157 /2797 · Fax 87409
www.metzger-jung.de

Goethestr. 41 · Pfungstadt

Kammsteaks, gewürzt ...............................100 g 1,29 C

Fleischwurst ....................................................100 g 1,19 C

Kochsalami ......................................................100 g 1,39 C

MetzgereiBernd Jun
g

seit 1959

Unser Mittagstisch
Täglich von 11.30 bis 13 Uhr warmes Essen zum Mitnehmen

Mo., 28.06.2021 Pikanter Lebertopf
mit Kartoffelpüree .................................. C 7,00

Di., 29.06.2021 Sauerbraten,
Preiselbeeren und Klöße .................. C 7,50

Mi., 30.06.2021 Rippenspeer,
Gemüse und Kartoffeln ....................C 7,00

Do., 01.07.2021 Jägerschnitzel
und Pommes frites ................................C 7,00

Fr., 02.07.2021 Bratwürstchen (NürnbergerArt)
bayrisches Kraut und Kartoffeln ...C 7,00

oder Tagessuppe (bitte nachfragen).....C 4,50
Sa., 03.07.2021
Schweizer-Wurstsalat
mit Laugenbrezel.....................................C 6,00


